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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


1891. 
— 33333 
Anſertionsgebühr 

die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Sonntag, den 24. Mai 
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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

\ nebſt 

A Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 

* (Gratis -⸗Beilage) 

eröffnen wir auf den Monat Juni. Preis in 

1 der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 

Se Die Erpedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— a a a nes 


Die Allgemeine deutſche Lehrer- 
5 Verſammlung, 
Bi in dieſen Tagen zum 29. Male zuſammen⸗ 


* 


treten iſt, und zwar in Mannheim, wo bereits 
Jahre 1863 eine ſolche Verſammlung ſtatt⸗ 
nden hat, iſt von ihrem Urſprung an von 
preußiſchen Schulverwaltung mit Mißtrauen 
ehandelt worden. Beſonders unter den Kultus⸗ 
miftern v. Raumer und v. Mühler. Damals, 
B. zur Konfliktszeit der Sechsziger Jahre, 
ten die Allgemeinen deutſchen Lehrerver⸗ 
mmlungen ſich nicht nach Preußen hinein⸗ 
gen; fie fanden in Gotha oder Koburg ſtatt, 
der Fürſt, welcher heute auch dem Alter 
nen Tribut zahlt, damals der Hort jeder 
en Bewegung war, oder in den Hanſeſtädten 
amburg und Bremen oder i 


ven preußiſchen Lehrern ſchl 
ch zwar auch Einzelne hin, um wieder einmal 

Zuſammenſein mit den intelligenteſten Berufs⸗ 
und Strebegenoſſen ſich zu neuer Arbeit zum 
Wohle des Ganzen zu ſtärken und zu erfriſchen; 
aber ihre Namen wurden garnicht in den ge⸗ 

uckten Präſenzliſten aufgeführt, damit fie 
licht, wenn ſie nach ihrer preußiſchen Heimath 
Furückkämen, Verfolgungen ausgeſetzt würden. 
And einen pädagogiſchen Vortrag zu halten oder 
ſich an den Debatten zu betheiligen, durften ſie 
erſt recht nicht wagen; denn ihre Namen durften 
„la nicht in die Zeitungsberichte kommen! 
Hanſeſtädtiſche, thüringiihe und badiſche 


Berliner Brief. 
eh Von Karl Böttcher. 
. chdruck verboten.) 


Berlin, 22. Mai. 
So — da haben wir ihn endlich auch, 
einen „Blumen⸗Korſo“ nämlich, der bisher der 
Reichs hauptſtadt noch fehlte. Jede neue beſſere 
Haushaltung verlangt als Ausſtattungsſtück 
Schillers ſämmtliche Werke, jede emporblühende 
Kleinſtadt irgend ein Denkmal, jede Weltſtadt 
einen Blumen⸗Korſo — ein gegenſeitiges Bom⸗ 
bardement mit Bouquetchen, eine Blumenſchlacht. 
Dieſes Vergnügen wurde aus dem Sonnen⸗ 
ſchein des Südens unter unſeren nordiſchen 
Himmel importirt, und man kann kaum ſagen, 
daß dieſer Blumen ⸗Korſo draußen in Weſtend 
nicht wohl gelungen wäre. Ein gleicher Toi⸗ 
lettenluxus hat ſich jelten entwickelt; an phanta⸗ 
ſtiſchen Koſtümen, an kühngeformten Strohhüten, 
welche Blumenparterres glichen, an Sonnen⸗ 
ſchirmen, von blühenden Roſen umrankt, kein 
Mangel. Die ſogenannte Elite Berlin's war 
ausgerückt, darunter auch jene Damen, die der 
große Frauenkenner Dumas mit wurmſtichigen 
Pfirſichen vergleicht. Ein farbenſattes, leuchtendes 
Frühlings bild bot ſich den bewundernden Blicken, 
und über Gentleman und Nichtgentleman, ehr⸗ 
bares Publikum und Geſindel goß die lind aus 
dem Himmel hervorblühende Maienſonne ihren 
verklärenden Schein. Und nun erſt das Blumen: 
werfen ſelbſt. Nichts Schöneres, als wenn aus 
blumengeſchmückten Wagen duftende Bouquels 
nach friſchen Mädchengeſichtern fliegen, wenn 
der Schlachtlärm von fröhlichem Gekicher, 
Air Jubel gebildet wird, wenn jedes Ber 
ſiegen durch allzu heftiges Blumenbombardement 
eine Anerkennung bedeutet! Und doch — wer 
dieſe Berliner Blumenſchlacht mit einer ſolchen 
Nizza, mit einer ſolchen auf der Promenades 
des Anglais oder in Rom oder in Neapel ver⸗ 
glich, dem mußte fie recht armſelig erſcheinen. 


* 


Fin einmonatliches Abonnement |? 


chlichen 


| Inferat 


en⸗Annah 


Pädagogen waren es hauptſächlich, 
Führung der Lehrerwelt zufiel, und fie haben 
ſich um dieſelbe große Verdienſte erworben. 


Erſt unter dem Kultusminiſter Dr. Falk Lehrerſchaft überlaſſen, 


wurde es in Preußen beſſer. Auch die 
preußiſchen Lehrer durften ſich nun an den All⸗ 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen be⸗ 
theiligen und fie thaten dies mit regem Eifer; 


dieſe Verſammlungen konnten ſelbſt in Preußen | Puttkamer war. 
Puttkamer wob wieder nicht] ein 


ſtattfinden. 
nur eine andere Nummer, 
andern Faden. 


hatte, ſie auf das Heftigſte angriff, 
immer berüchtigt ſein. 


keit der Lehrer galt unter ihm als ein Ver⸗ 
brechen. Für ſie wurden beſondere amtliche 
Seminarkonferenzen eingeführt, 
begehrenswerth zu machen, 
welche daran theilnahmen, 
behördlicher Unterſtützung abgefüttert. 
v. Goßler war ja auch, ſo große Verdienſte 
er auch um das Univerſitätsweſen haben mag, 
kein Förderer des Volksſchulweſens in liberalem 
Sinne. Beſonders war er ein Gegner der 
Simultanſchulen. Aber in Bezug auf den 
Beſuch der großen Lehrerverſammlungen war 
er doch unendlich liberaler als ſein Vorgänger 
und Nachfolger. Der neue Miniſter Graf 


zu haben ſchien, wieder in Puttkamers i Bahnen I 


einzulenken. Er hat aus Anlaß der jetzigen 
Mannheimer Verſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Lehrerveins eine Zirkularverfügung 
erlaſſen, in der er es ablehnt, den Lehrern 
zum Beſuch dieſer Verſammlung die Pfingſt⸗ 
ferien, die ja doch erſt am Donnerſtag ihr 
Ende finden, bis zum Ende der Woche zu ver⸗ 
längern. Er verweiſt die Lehrer auf die großen 
Ferien, die aber nicht in allen deutſchen Vater⸗ 
ländern auf denſelben Zeitpunkt fallen. Wie 
das gewirkt hat, erſieht man aus den bisher 
eingegangenen Berichten über die Mannheimer 
Verſammlung. Kein preußiſcher Lehrer hat ſich 


Dem kam fie vor, wie die ſchlechtgerathene J der Himmel gelacht, 


me für alle auswärtigen Zeitungen. 


denen bie | an dem Vorabend, keiner am erſten Sitzungs⸗ 


tage bemerkbar gemacht. Wiederum iſt es der 
hamburgiſchen, thüringiſchen und badiſchen 
den Lehrerſtand Deutſch⸗ 
lands zu vertreten. Der Lehrerſtand des 
größten, politiſch führenden Staates im deutſchen 
Reich iſt unter Zedlitz wieder mundtodt ge⸗ 
worden, wie er es unter Raumer, Mühler und 
Daß der preußiſchen Schule 


Nachtheil daraus erwachſen könnte, 


ſondern auch einen | wenn ein paar preußiſche Lehrer ein paar 
Seine 1880er Aſchermittwochs⸗] Tage länger Pfingſturlaub hätten, wird Nie⸗ 
rede, in welcher er, der die Lehrer zu vertreten] mand glauben. 


Schon wegen der Koſten wäre 


wird für ja unter tauſend preußiſchen Lehrern höchſtens 
Jede eigene, freie, nicht Einer im Stande geweſen, 
von Behörden und Geiſtlichen gegängelte Thätig: | reifen. 


nach Mannheim zu 
Aber freilich muß es für den Geiſt, 
der jetzt wieder in die preußiſche Schulver⸗ 
waltung einziehen zu wollen ſcheint, gefährlich 


und um bieje ſein, wenn preußiſche Lehrer Gelegenheit haben, 
wurden die Lehrer, mit Lehrern aus dem Lande zuſammenzukommen, 
dabei mit hoher] deſſen Fürft, 


der noch heute regierende badiſche 


Herr Großherzog im Jahre 1881 das Wort aus: 


ſprach, daß er „nicht die Puttkamer⸗ 
ſchen Bäume ganz in den Himmel 
wachſen laſſen wolle!“ Die Zedlitz'ſche 
Zirkularverfügung mahnt uns daran, daß wir 
in Preußen heute wieder weit ab von dieſem 
Fürſtenworte ſtehen und daß Puttkamers Geiſt 
5 wieder über Preußens Schulverwaltung 
waltet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai. 
— Der Kaiſer wird der „Poſt“ zufolge 
am 26. oder 27. d. Mts. nach Kiel reiſen, um 
die beiden Pachten zu beſichtigen, welche Prinz 
Heinrich aus Schottland geholt hat, und von 
denen eine für den Kaiſer, die andere für ſeinen 
Bruder beſtimmt iſt. — In allen Orten, die 
der Kaiſer jetzt in Oft: und Weſtpreußen paſſirt, 
wird dem Monarchen ein ſtürmiſcher Empfang 
zu Theil. 
— Der Beſuch des Kaiſers von Rußland 
Berlin iſt nach dem „Berl. Börf. Kour.“ 


in 


aus denen berauſchende 


Kopie eines Meiſterwerks. wie der Abklatſch Wonne in das Mannesherz ſtrömte, langſam 


vom Original, wie der Bürſtenabzug vom Stein⸗ 


druck. Wenn man ſolch' ſüdliche Vergnügungen Platz räumen. 


brechen, wenn die Flitterwochen dem Sarg den 


— Ein Sprichwort ſagt zwar, 


nach dem Norden verlegt, müßte man auch eine | daß der Tod alle Menſchen gleich macht, aber 


Quadratmeile ſüdlichen Himmels, 
tauſend Herzen voll ſüdlichen Feuers, 


ein paar | das iſt ein Sprichwort, welches zu den allerun⸗ 
ein paar | wahrſten gehört, welche von uns Menſchen⸗ 
Wunderteppiche der ſüdlichen Blumenpracht mit | kindern erſonnen wurden. 


Gerade im Tode 


verlegen können. Die Berliner Kerntruppen der zeigen ſich unſere Unterſchiede am meiſten, und 
Blumenſchlacht verzapften zwar allerhand Fröh: | wer es nicht glaubte, dem konnte es dieſe 


lichkeit, aber die Sache hatte 
Steifleinenes, etwas Hölzernes: Mehr prickeln⸗ 
den Champagner, meine Herrſchaften, 
philiſtröſe Hafergrütze. 
duftenden Schlachtfeld 
Droſchke, geſchmückt mit 


ein wunderlich ausſtaffirter Geſelle im Waid⸗ 
mannsrock, einen Federhut auf die Naſe ge⸗ 
rückt, eine Papierroſe von der Größe einer 
Bratpfanne im Knopfloch. Dieſes Gefährt war 
in demſelben Maße eine Parodie des Berliner 
Blumen -⸗Korſo's, wie dieſer Korſo eine Parodie 
auf den echt ſüdlichen. 

Neben ſolcher Fröhlichkeit mußte die „Sarg⸗ 
Ausſtellnng“ in der Chauſſeeſtraße doppelt 
düſter wirken. Eine Sarg⸗Ausſtellung! 
all den Begräbnißpomp, das Begräbnißgepräge, 
welches hier als Ausſtellungsobjekt diente, be⸗ 
trachtete, er fühlte ſich dem Grabe näher ge⸗ 
rückt und Todesgedanken durchwanderten ſein 
Herz. O Tod, geiſtreicher Dramaturg, 
blendenden Effekten und Schlußtableaux 
du ſo oft die tolle Tragikomödie, die 
Menſchenleben nennt! 


weniger | die am Wege ſterben, 
Nicht weit von dem Eiſenſarg mit Zinkeinſatz, in welchem der den 
hielt eine miſerable | ewigen Schlaf ſchläft, welcher die 
— Butterblumen und hat — welch 
welken Laubguirlanden. Der Wagen war leer.] war es eine 
Auf dem Bock neben dem Kutſcher aber ſaß einigten Sargfabrikante, 


mit wie | heißt etwa „Grunewald“. 
perzierſt ſonnenvolle Straße und überlegt, wie dahin zu 
man gelangen iſt. 
Wie machſt du das Vorwärts! 


durchweg etwas | Sarg⸗Ausſtellung beweiſen. Von dem Naſen⸗ 


quetſcher, in dem diejenigen begraben werden, 
bis zu dem protzigen 


Mittel dazu 
hundertfache Variation! Uebrigens 
eigene Liebenswürdigkeit der ver⸗ 
gerade für die Pfingft- 
feiertage ihre düſtere Ausſtellung zu inſzeniren. 
Das Publikum wollte nichts davon wiſſen. 
Die düſtern Räume blieben leer wie das Grab. 
Man wallfahrtete lieber in's Freie und ſtürzte 
ſich in den Pfingſttrubel. 

Die Anmuth und Lieblichkeit, welche Pfingſten 
in der Provinz in die Herzen legt, wird in der 
Reichshauptſtadt ſehr bald mit dem gährenden 
Drachengift der Aufregung vermiſcht. Das 


Wer bringt der weltſtädtiſche Verkehr jo mit ſich. 


Früh erwacht Alles in ſonnigſter Laune, jubelt 
friſch auf, weil es nun endlich einmal aus 
dieſem wirren Traum von Mauern und Häuſern 
hinaus ins Weite ſpringen kann. Das Ziel 
Man tritt auf die 


„Nun denn, mit der Stadtbahn!“ 
Aber mein Gott, dieſes unheim⸗ 


ſtolze Herz mürbe, wenn die zarten, roſigen] liche Ameiſengewimmel von Menſchen, welches 


Lippen eines jungen, blühenden Weibes, 
mit ſüßem Liebeskuſſe 
glücklichen Gemahls 
erblaſſen, wenn die ſanften Augen, 


das | nach dem Perron ſtrömt! 
an dem Geſicht des gepfercht, zuſammengeſchichtet, zuſammengedrängt, 
hing, im letzten Athemzug | daß „fie 


Alles zuſammen⸗ 


quietſchen“, würde Wippchen jagen, 


aus denen! Jetzt ein Königreich für einen Platz im Koupee 


Unſeres Landes Anſehen im Reich kann 
3 edlitz⸗ Trügichler Scheint, obgleich er als dabei ſicher nicht gewinn n! En 


.. ze dag N 


| 
| 
| 


| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


eventuell in der zweiten Hälfte des November 
zu erwarten. Derſelbe wird am 9. November 
am däniſchen Königshofe auf Schloß Fredens⸗ 
borg im engeren Familienkreiſe das Feſt feiner 
ſilbernen Hochzeit feiern und würde von dort, 
wenn ſeitens Kaiſer Wilhelms im Laufe des 
Sommers an ihn eine Einladung nach Berlin 
oder nach Potsdam und zur Abhaltung von 
Hofjagden erfolgen ſollte, was man für ſehr 
wahrſcheinlich hält, ſich nach Berlin begeben. 

— Der „Weſer⸗Zeitung“ zufolge iſt hier 
die Nachricht verbreitet, daß Oberpräſident v. 
Bennigſen der Nachfolger des Miniſters v. 
Bötticher werden ſolle. 

— Der Bundesrath hat die Gewerbenovelle, 
das Geſetz betr. den Schutz von Gebrauchs⸗ 
muſtern und das Geſetz betr. die Prüfung der 
Handfeuerwaffen angenommen. 

Zu den Vertragsverhandlungen mit 
Rußland erfährt die „Kreuzztg.“ aus Peters⸗ 
burg aus ſicherer Quelle, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Graf Schuwalow, habe bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Petersburg 
dorthin freundſchaftliche Offerten der deutſchen 
Regierung in wirthſchaftlichen Fragen gebracht. 
Dieſe Offerten ſeien ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung wohlwollend aufgenommen worden. 
Man müſſe aber darum nicht an einen Handels⸗ 
vertrag denken. Zu einem ſolchen im wet: 
europäiſchen Sinne werde Rußland in abſeh⸗ 


handle ſich vielmehr lediglich um kleine handels⸗ 

politiſche Arrangements, welche den gegenſeitigen 
realen Verhältniſſen etwas Rechnung tragen. 
Die Grundlage der Vereinbarung ſei die Er⸗ 
mäßigung des deutſchen Getreidezolls auf 3,50 
Mark für Rußland in demſelben Augenblicke, 
wo der deutſch⸗öſterreichiſche Handels vertrag in 
Kraft tritt, ſo daß die differentielle Behandlung 
Rußlands auch nur für eine vorübergehende 
Zeit nicht ſtatt hat. — Im Anſchluß hieran 
bemerken wir noch Folgendes: Die ſächſiſche 
Regierungspreſſe, ſo wird der „Köln. Z.“ aus 
Sachſen geſchrieben, hat ſich nicht nur mit der 
Ermäßigung der Getreidezölle durch den Handels⸗ 
vertrag mit Oeſterreich durchaus einverſtanden 


Der Zug ſauſt heran, iſt ſchon vollſtändig ge⸗ 
füllt und nimmt nur einen beſcheidenen Bruch⸗ 
theil der Wartenden mit. Tauſende blicken mit 
enttäuſchten Geſichtern nach. Daſſelbe Bild 
wiederholt ſich dreimal, viermal. Inzwiſchen 
iſt eine Stunde vergangen. Man ſieht ein, 
daß man mit der Stadtbahn nicht vorwärts 
kommt. Nun — dann mit der Straßen⸗Dampf⸗ 
bahn! Daſſelbe Mannöver — nur in anderer 
Kouleur und daß inzwiſchen eine weitere Stunde 
vergeht. Die Aufregung ſteigert ſich, man 
ſchimpft in allen Dur⸗ und Molltonarten. Und 
das ſoll Pfingſten, das „liebliche Feſt“ ſein? 
Aber nur den Humor nicht verloren! „Ver⸗ 
ſuchen wir's jetzt mit dem Omnibus!“ Als 
unſer Trupp auf dem Halteplatz angezogen 
kommt, empfängt ihn helles Lachen. Bereits 
für die nächſten zehn Omnibuſſe find die Plätze 
vollſtändig vergriffen, und bevor der elfte ab⸗ 
geht, dürfte der Vormittag vorüber ſein. Was 
jetzt thun? „Wie wär's mit einer Droſchken⸗ 
fahrt?“ Ja Kuchen! In keiner Straße iſt 
ein ſolches Vehicle aufzutreiben und wenn eins 
in Sicht kommt, iſt es beſetzt. Jetzt geht auch 
bei den Fröhlichſten das letzte Tüpfelchen froh⸗ 
müthiger Pfingſtlaune flöten. Endlich, nach 
vielen Stunden — man hätte inzwiſchen mit 
der Eiſenbahn eine ferne Stadt erreicht — 
langt man per Kremſer im Grunewald an. Man 
kommt auch jetzt nicht zum Aufathmen. Es iſt, 
als ſei das ganze Berliner Gedränge in die 
Einſamkeit des Waldes verlegt worden, und 
entdeckt man ja ein grünes Nuheplätzchen, fo 
iſt es von zertrümmerten Flaſchen und ſchäbigem 
Frühſtückspapier überſät. Müde von all' den 
wirren Eindrücken verſucht man wieder nach 
Hauſe zu gelangen und freut ſich, daß Pfingſten 
im Jahr nur einmal iſt. 


——— 
NL. EB 


al 


gezeigt, ſondern fie iſt überdies der Anficht, 
daß gegen eine ſchon vor der diesjährigen Ernte, 
alſo demnächſt vorzunehmende vorübergehende 
Herabſetzung der Getreidezölle nichts einzu⸗ 


wenden ſei. 


— Wie in der geſtrigen Sitzung des Landes⸗ 
eiſenbahnrathes bekannt wurde, ſteht es feſt, daß 
Präſident Thielen⸗ Hannover der Nachfolger 


Maybachs wird. 


— Wie die „Köln. Ztg.“ hört, wird ſich 
im Abgeordnetenhauſe gleich nach dem Wieder⸗ 
beginn der Arbeiten eine freie Kommiſſion bilden, 
welche auf eine Verſtändigung über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Herrenhauſes zur Landgemeindeord⸗ 


nung hinwirken ſoll. 


— In der Rheinprovinz iſt ein Theil der 
Die Bergwerks⸗Direktion 
zu Saarbrücken hat nachſtehende Bekanntmachung 
„Nachdem aller Warnungen unge⸗ 
achtet heute ein Theil der Belegſchaft ei 
at, 
machen wir hierdurch bekannt, daß alle Berg: 
leute, welche bis zum 25. d. Mts. die Arbeit 
nicht wieder aufgenommen haben, unnachſichtlich 
— Der Ausſtand hat 
Auf der fünften 
Berginſpektion ſtrikten geſtern früh 709, auf 
dem Beuſtflötz 395, im Viktoriaſchacht 660, 


Bergleute ausſtändig. 
erlaſſen: 
Vertragsbruch die Arbeit niedergelegt 


die Abkehr erhalten.“ 
eine ſtarke Zunahme erfahren. 


auf der zweiten Berginſpektion 21 Bergleute. 


— Sonntag und Montag, den 17. und 18. 
wie alljährlich, in Breslau die 
Generalverſammlung des Vereins iſraelitiſcher 
Lehrer in Schleſien und Poſen im kleinen Saal 
Die zahlreich beſuchte 
Verſammlung wurde mit einem Referate der 
Herren Rabbiner Dr. Chodowski⸗Oels und Dr. 
Roſenthal⸗Breslau über die Behandlung des 
geſchichtlichen Unterrichts in der Religionsſchule 
In der zweiten Sitzung kamen Ver⸗ 
einsangelegenheiten zur Beſprechung. Ein Re⸗ 
ferat des Herrn Rabbiner Dr. Brann⸗Pleß 
konnte der vorgerückten Zeit halber nur in Kürze 
Der bisherige Vorſtand, be⸗ 

end aus den Herren Dr. Samuelſohn, Dr. 
Dodt umb Dr. Freudenthal in Breslan, Blumen⸗ 
„ c weidnitz, Dr. Cohn⸗Kattowitz, Herbſt⸗ 
Dr. Mattersdorf⸗Gleiwitz wurde durch 
Die Mitgliederzahl 


Mai, fand, 


der neuen Börſe ſtatt. 


eröffnet. 


erledigt werben. 


Sie, 
Altlomation wiedergewählt. 
beträgt zur Zeit 102. 


en m nn 


Ausland, 
ien, 21. Mai. 


in welcher er die Verſamm 


einer möglichſt unveränderlichen Grundlage des 
Ver- is und die Verwirklichung des Gedankens, 
aus Ten ziviliſirten Ländern ein einziges Poſt⸗ 
gebie zu bilden. Der deutſche Vertreter, 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan dankte Namens 
der Verſammlung für den herzlichen Empfang, 
bezeichnete das Werk des Weltpoſtvereins als 
ein Werk des Friedens und der Ziviliſation 
und bat den öſterreichiſchen Vertreter Sektions⸗ 
chef Obentraut, den Vorſig des Kongreſſes zu 
übernehmen. Sektionschef Obentraut wurde 
hierauf mit Akklamation zum Präſidenten 
gewählt. Sodann wurden vier Kommiſſionen 
zur Vorberathung der dem Kongreſſe vorliegenden 
Anträge gebildet. Zu Präſidenten und Vize⸗ 
Präſidenten der vier Kommiſſionen wurden 
Vertreter Deutſchlands, Englands, Rußlands, 
Italiens und Ungarns gewählt. 

Belgrad, 22. Mai. Die Ruhe iſt 
nirgends geſtört. Königin Natalie hat für die nächſte 
Tagung der Skupſchtina den Antrag eingereicht, 
wegen ihrer gewaltſamen Ausweiſung aus Ser⸗ 
bien ſämmtliche Miniſter in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Ob dem Geſuch wohl eine Folge 
gegeben werden wird? — Man ſchreibt noch 
dem „Berln. Tgbl.“, Natalie weiß die Volks⸗ 
ſtimmung für ſich meiſterhaft auszunutzen. Sie 
iſt reich und ſie verſteht ihren Ueberfluß ge⸗ 
ſchickt zu verwerthen. So hat ſie jetzt für die 
Opfer der Straßenkämpfe, die in Belgrad am 
Montag ſtattfanden, bezw. für die Angehörigen 
der Getödteten und Verwundeten, 30 000 
Franken angewieſen. Angeſichts dieſer reichen 
Spende ruft man ſich unwillkürlich die That⸗ 
ſache ins Gedächtniß, daß Exkönig Milan ſich 
ſeine Abreiſe aus Serbien mit einer Million 
bezahlen ließ. 

Athen, 21. Mai. Nach einer Meldung 
des „Ephimeris“ habe die Regierung ihre aus⸗ 
ländiſchen Vertreter beauftragt, den betreffenden 
Regierungen mitzutheilen, daß in Korfu der 
normale Zuſtand wieder hergeſtellt ſei. Der 
italieniſche Geſandte Graf Fs d'Oſtiani habe 
nach Rom in dieſem Sinne berichtet. — In 
allen katholiſchen Kirchen auf Korfu machen die 
Prieſter bekannt, es ſei ein beſonderer Wunſch 
des Papſtes, die Katholiken möchten ſich von 
den Judenverfolgungen fernhalten. — Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird aus Korfu telegraphirt: 


Durch die hieſigen Behörden iſt als abſolute 


Thatſache feſtgeſtellt worden, daß das ermordete 
kleine Mädchen eine Jüdin war. Die Stellung 


Der Weltpoſtkongreß 
it geilen Mittag hier von dem Handelsminiſter 
5 6 mit einer Anſprache er⸗ 

‚öffnet morden, in ı 5 0 
Lamers der Regierung begrüßte und des 
Berne Vertrags ſowie der vorangegangenen 
Longreſſe in Paris und Liſſabon gedachte. Als 
die zwei beſonders großen Aufgaben des Wiener 
Kon reſſes bezeichnete der Miniſter die Schaffung 


Tanganikaſees 


Partei. 
Exzeſſen feuern zu laſſen. 
fort, aus Korfu auszuwandern. 

Athen, 22. Mai. 


nicht mehr ertragen werden. 


haupt nicht über ernſte Fragen nachzudenken. 
Man treibt ſich 20 Jahre in der Welt herum und 
kommt garnicht oder als reicher Mann zurück, um 
darauf womöglich Deputirter zu werden und auf 
dieſemWege dann Sitz und Löffel an der großen 
Suppenſchüſſel zu erlangen. 

* Liffabon, 22. Mai. In Portugal iſt 
das Miniſterium d' Abreu e Souza zu Falle 
gekommen. Die beiden Haupturſachen für die 
Kataſtrophe ſind die Verwicklungen mit England, 
die aus der afrikaniſchen Kolonialpolitik hervor⸗ 
gingen, und finanzielle Kalamitäten. Die 
portugieſiſche Kolonialpolitik iſt ſeit langer Zeit 
eine unglückliche und koſtſpielige. Portugal 
könnte von Glück ſagen, wenn es ſeiner un⸗ 
glücklichen afrikaniſchen Beſitzungen los und 
ledig wäre; aber es iſt bekanntlich viel ſchwerer, 
Kolonien wieder los zu werden, als ſolche zu 
erwerben. Die finanziellen Bedrängniſſe ſind 
auch ſchon alten Datums; ſeit dem Jahre 1884 
bat ſich durchſchnittlich das Defizit des portu⸗ 
gieſiſchen Haushaltsetats auf mehr als 20 pCt. 
des Ausgabebudgets beziffert. Der Zuſammen⸗ 
bruch des braſilianiſchen Kaiſerreichs hat end⸗ 
lich ebenfalls dazu beigetragen, die Situation 


lung | in Portugal zu erſchweren, da ſeit jener Kata: 


ſtrophe die republikaniſche Stömung in dem 
ſtammverwandten Portugal ſichtlich im Wachſen 
iſt. Wer unter ſolchen Umſtänden das dornen⸗ 
volle Amt eines neuen Premierminiſters über⸗ 
nommen hat — das neue Miniſterium hat ſich 
bereits gebildet, — iſt für das übrige Europa von 
erheblich geringerer Wichtigkeit, als die Frage, 
ob nicht das ganze ſtaatsrechtliche Gebäude 
Portugals vor dem Zuſammenbrechen ſich be⸗ 
findet. Die Anzeichen ſind in dieſer Beziehung 
bedrohlich genug. 

Paris, 22. Mai. Geſtern hat hier ein 
Gewitter, verbunden mit Hagelſturm bedeutende 
Verwüſtungen angerichtet. Im Tuileriengarten 
wurden zahlreiche Bäume entwurzelt, ebenjo 
wurden auf der Invalidenesplanade große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. An der Jenabrücke wurden 
die Maſten der Ausſtellung zertrümmert. 

London, 21. Mai. Premierminiſter 
Salisbury hat Mittwoch Abend in Glasgow 
anläßlich einer Feier, bei der ihm vor einer 
Verſammlung von 5000 Perſonen das Diplom 
des ihm vor ſechs Monaten verliehenen Ehren⸗ 
bürgerrechts der Stadt feierlich überreicht wurde, 
eine längere Rede über die allgemeine Lage 
gehalten, in welcher er mit beſonderem Nach⸗ 
druck die guten Ausſichten auf Erhaltung des 
Friedens betonte. Er hob hervor, daß Alle, 
die für die Leitung der europäiſchen Politik 
verantwortlich ſeien, den ſehnlichen Wunſch 
hegten, die Geißel des Krieges zu vermeiden. 
Kriege pflegten öfters durch Ehrgeiz oder Ränke 
der Herrſcher, als durch andere Urſachen herbei⸗ 
geführt zu werden; allein die Riſikos eines 
Krieges wären jetzt ſo fürchterlich geworden, daß 
wohl kein Herrſcher vorhanden ſei, der vor 
Handlungen, welche einen Krieg verurſachen 
könnten, nicht zurückſchrecke. Jedermann, der 
an der Geſtaltung der Angelegenheiten Europas 
betheiligt ſei, wäre ernſtlich bemüht, den Fluch 
eines Krieges abzuwenden. Allerdings zeige die 
Judenverfolgung in Korfu, daß man nicht zu 
zuverſichtlich auf den Fortſchritt der Ziviliſation 
pochen dürfe; man ſei aber berechtigt, an die 
Erhaltung des Friedens zu glauben, denn in 
dem Maße als die Folgen eines Krieges dem 
menſchlichen Gemüthe augenſcheinlicher werden, 
trete die Gefahr deſſelben in den Hintergrund. 

London, 22. Mai. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Sanſibar verübten neuerdings ara⸗ 
biſche Sklavenhändler am Nordgeſtade des 
fürchterliche Ausſchreitungen. 
Sie verheerten große Theile des Landes, wo 
bisher eiue friedliche Bevölkerung lebte. Zer⸗ 
ſtörte Dörfer und von wilden Thieren halb 
verzehrte Eingeborene bezeugen die gräßlichen 
Ereigniſſe, welche ſtattgefunden haben. Ueberall 


des Kabinets Dellyannis iſt durch die Vorgänge 
auf Korfu keineswegs erſchüttert: die Schuld 
an den Unruhen fällt vielmehr auf Trikupis' 
Der Präfekt erhielt Befehl, bei neuen 
Die Juden fahren 


Der Uebertritt der 
Kronprinzeſſin, der Schweſter des deutſchen 
Kaiſers zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche hat hier 
keinerlei Eindruck gemacht und das Intereſſe 
der Griechen bei Weitem nicht ſo in Anſpruch 
genommen, wie Fürſt Bismarcks Wahlkampf 
mit einem ſozialdemokratiſchen Zigarren⸗Arbeiter. 
Die beſſern Blätter brachten einige ſympathiſche 
Artikel, das war Alles. Für das Volk hier wie 
draußen im Lande iſt die Sache vorwiegend eine 
nationale; es jagt: „fir wird Griechin“. Sonſt 
iſt man hier viel zu dünnblütig und leichtlebig, 
um für religiöſe Fragen Sinn zu haben. Inner⸗ 
lich haben die Gebildeten und Beſitzenden faſt 
alle mit der Kirche gebrochen, und das Wenige, 
was ſie an gewiſſen Hauptfeſten mit derſelben 
noch verknüpft, beſteht in einigen, läſſig voll⸗ 
zogenen Zeremonien, die keinerlei Ernſt oder 
Kenntniß ihres Sinnes vorausſetzen. Der 
Gottes dienſt iſt von abſtoßender Unſchönheit und 
würde, wenn er ſich nicht auf das Nationalbe⸗ 
wußtſein und altes Herkommen ſtützte, längſt 
Aber es entspricht 
dem Charakter der maßgebenden Klaſſen, über⸗ 


Kampfes vorhanden. 


die Sklaverei geſchleppt oder getödtet. 


Vrovinzielles. 


an zu brennen. 


vollſtändig ein. 


retten. Der Zufall wollte leider, 
Pfarrer noch Küſter ortsanweſend waren. 

Konitz, 21. Mai. 
16. zum 17. April d. Js. iſt der Brahekanal⸗ 


damm bei Klotzek im Kreiſe Tuchel gewaltſam 
von ruchloſer Hand durchſtochen und dadurch dem 


Staatsfiskus ein ganz bedeutender Schaden 
zugefügt worden, da ein großer Theil des Kanals 
auf eine Länge von 350 Meter zerſtört iſt. 
Bei der außerordentlichen Bedeutung, weche die 
Entdeckung des Thäters für die Intereſſen 
der Domainenverwaltung hat, hat die könig⸗ 
liche Regierung jetzt eine Belohnung von 1000 
Mark demjenigen zugeſichert, welcher der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Konitz oder der Wieſenverwaltung 
in Czersk Thatſachen anzeigt, welche zur gericht⸗ 
lichen Beſtrafung des Thäters führen. — Der 
Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen ſichert 
im Hinblick auf die vielen Feuersbrünſte, die 
in der Provinz ohne Entdeckung der Urheber 
fortlaufend ſtattfinden, denjenigen Perſonen, 
welche bei vorſätzlichen Brandſtiftungen an Ge⸗ 
bäuden, die bei der Immobiliar Feuer⸗Societät 
der Provinz verſichert ſind, den Thäter derart 
nachweiſen, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt, eine Belohnung von 50 bis 200 Mark 
zu, und wird dieſe Bekanntmachung in allen 
amtlichen Lokalen veröffentlicht werden. 
(N. W. M.) 

Hammerſtein, 21. Mai. Vor einiger 
Zeit fand eine Arbeiterfrau von hier auf 
unſerem Schießplatze eine unverſehrte Granate, 
welche dem begehrlichen Blicke der Kugelſucher 
im vorigen Jahre verborgen geblieben war. In 
der Meinung, das Fundſtück habe dadurch, daß 
es den ganzen Winter hindurch dem Schnee 
und Regen ausgeſetzt geweſen war, ſeine Ge⸗ 
fährlichkeit eingebüßt, nahm ſie es mit nach 
Hauſe, um es nach dem Beginn der diesjährigen 
Schießübungen, welche am 27. Mai anfangen 
ſollen, zu verkaufen. Doch nur zu bald ſollte 
ſie eines Beſſeren belehrt werden. In ihrer 
Wohnung angekommen, hat ſie die Beute wahr⸗ 
ſcheinlich etwas unſanft auf den Fußboden ge⸗ 
legt, wobei dieſelbe mit großem Krach explo⸗ 
dirte, ihr eine Hand ſtark verwundete, vom 
Geſicht eine Backe zum Theil wegriß, die 
Fenſterſcheiben zertrümmerte und eine Wand 
theilweiſe zerſtörte. — 

Danzig, 21. Mai. Ueber die geſtern kurz 
unter Lötzen gemeldete Beförderung eines eiſernen 
Raddampfers mit der Eiſenbahn nach den 
maſuriſchen Seen berichtet man aus dem ge⸗ 
nannten Ort: Nachdem der Raddampfer, der 
für 150 Perſonen Raum bietet, ſeit dem 
13. März faſt ununterbrochen unter Dampf 
geweſen iſt und den weiten, durch Hochwaſſer 
und Hinderniſſe mannigfacher Art erſchwerten 
Waſſerweg Hamburg⸗Berlin⸗Thorn am 17. April 
glücklich zurückgelegt hatte, unternahm es der 
Leiter des Dampfer Unternehmens, Herr 
A. Mittag, perſönlich das Schiff durch Ruſſiſch⸗ 
Polen in das Seengebiet zu überführen. In 
Berlin war den Unternehmern bereits Ende 
Dezember vorigen Jahres von dem ruſſiſchen 
Generalkonſulat der Beſcheid ertheilt worden, 
daß der Waſſerweg Nitſchawa⸗Wicenza (Weichſel, 
Narew, Niſſeck) dem Dampfer gegen Entrich⸗ 
tung eines Zolles von 38 Rubeln Gold ge⸗ 
ſtattet ſei. Wider Erwarten wurden aber auf 
der ruſſiſchen Zollkammer in der Zeit vom 
18. bis 22. April endloſe Weiterungen ge⸗ 
macht und trotz der bewilligten „Zollforderung“ 
von 5000 Mark der Waſſerweg nach unſeren 
Seen abgeſchnitten. So wäre die geplante Ver⸗ 
bindung zum zweiten Male geſcheitert geweſen, 
falls ſich kein Ausweg dargeboten hätte. Dieſer 
Ausweg war der mit großen Koſten und Ge⸗ 
fahren für das Schiff verbundene Bahntrans⸗ 
port. Dem raſtloſen Bemühen der Unternehmer 
haben wir es lediglich zu verdanken, daß der 
Dampfer auf dem Bahnwege hier nun mittels 
Sonderzuges eintreffen kann. Die Verladung 
war mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Ein 
geeigneter Wagen mußte aus Köln herbeigeſchafft, 
der Radkaſten des Dampfers abgenommen und 
ſo mancherlei Hinderniſſe aus dem Wege ge⸗ 
räumt werden, bevor man ans Werk gehen 
konnte. Wir genießen alſo morgen das weder 
hier noch ſonſt wo in der Provinz geſehene 
Schauſpiel, daß trotz vorhandener Waſſerwege 


ſind Spuren eines langen und hartnäckigen 
Obwohl einige Einge⸗ 
borene in den Wald entkommen zu ſein ſcheinen, 
wurden doch mindeſtens 10 000 Perſonen in 


—³4ęj 


Schlochau, 22. Mai. Am Mittwoch zogen 
über unſere Gegend ſchwere Gewitter, welche 
uns zwar den lange erwünſchten Regen brachten, 
leider aber auch manchen Schaden anrichteten. 
Geſtern Abend ſchlug ein Blitz in den Thurm 
der katholiſchen Pfarrkirche zu Flötenſtein und 
und zündete wahrſcheinlich die in demſelben vor⸗ 
handenen Bücher und alten Aktenſtücke an. 
Erſt nach einer Viertelſtunde fing der Thurm 
Da die Kirche meiſtens aus 
Holz gebaut war, ſo verbreitete ſich das Feuer 
über das ganze Gotteshaus und äſcherte daſſelbe 
Es gelang den herbeigeeilten 
Leuten, die Koſtbarkeiten und Meßgewänder zu 
daß weder 


In der Nacht vom 


wart), Rüfter (Raſſenwart), Wentzel (Zeugwart) 


ein größerer Dampfer mit Hilfe der Eifenbahn 
einen Landweg von 310 Kilometer überwint 
muß, um feinen Beſtimmungsort zu errei_, 
Das Abladen, die Inſtandſetzungsarbeiten und 
die Ueberführung des Dampfers in den Hafen 
wird mindeſtens 14 Arbeitstage in Anſpruch 
nehmen und zu recht intereſſanten Beobachtungen 
Anlaß geben. ’ 
Elbing, 22. Mai. Bei der heute ge⸗ 
ſchloſſenen Preisverteilung auf der Provinzial: 
Ausſtellung erhielt A. P. Muscate in Danzig 
und Dirſchau für beſte landwirthſchaftliche 
Maſchinen den erſten Preis: die einzige goldene 
Vereinsmedaille; ferner Gutsbeſitzer Schlenther⸗ 
Klein hof bei Prauſt den erſten Preis (500 Ml.) 
für eine fünfjährige Stute; Gutsbeſitzer Wen 
land⸗Meſtin den erſten Preis (1200 Mk.) für 
eine Rindvieh⸗Kollektion. Ferner erhielten für 
Maſchinen und Geräthe: die ſilberne Staa 
medaille Flöther⸗-Gaſſen; filberne Verein 
medaillen erhielten Ventzke ⸗Graudenz, Hoton- 
Elbing, Schmidt⸗Oſterode; bronzene Vereins: 
medaillen Ciegielski⸗Poſen, Eckert Bromberg, 
Glogowski und Söhne zu Inowrazlaw, Kölling. 
Königsberg, Wermke -Heiligenbeil, Schwarz und 
Sohn zu Berlinchen; Diplome erhielten Beer- 
mann = Bromberg, Fiſch und Nickel zu Danzig, 
Lehnigk⸗Wetſchau, Loche und Hoffmann 
Danzig, Mayfarth⸗Berlin, Monglowski Marie 
burg, Horſtmann⸗Pr. Stargard, Hodam und 
Reßler zu Danzig, Rahn⸗ Marienburg, Zobel 
Bromberg. — Der Beſuch der Ausſtellung 
anhaltend ein ſehr reger. (D. 3.) 
O Dt. Eylau, 22. Mai. In der CG 
neral⸗Verſammlung des hieſigen Männer⸗Tur 
vereins wurden in den Vorſtand gewählt 
Herren Heinrich (Vorſitzender), Sordei (Turn 


und Ribitzki (Schriftwart). Von jetzt an ſolen 
wöchentlich zwei Turnſtunden (Mittwoch und 1 
Sonnabend) ſtattfinden. Am 7. Juni gede 
der Verein eine Turnfahrt nach Oſterode 
unternehmen, um ſich mit den dortigen Turner 
zu vereinigen. u 
Königsberg, 22. Mai. Die 18jährige 
Tochter des Beſitzers Z. aus R. hatte ſich, um 
ein wenig intereſſanter, oder richtiger bleichen 
auszuſehen, das Eſſen von Kaffeebohnen in den 


Maße angewöhnt, daß ſie trotz aller mütterlichen 
Warnungen und Abmahnungen von die : 
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der Geſundheit ſo gefährlichen 
nicht zu laſſen vermochte. 
fand man fie hewußtlos 
Der ſchleunigſt 


Näſch 
Dieſer Tage n 
am Boden liegen. 
hinzugerufene Arzt konſtatir 


wie der „Kgsb tg.“ geſchrieben wird 
eine ſchwere Blutvergiftung und ordnete die 
fort ge Ueberführ der Schwerkranken nach ei 
Heilanital! Der fortgeſetzte Genuß von 
Kaffeebohnen wird als Haupturfache der ſchweren 


Erkrankung angeſehen. (8. 9. 3 

Röſſel, 22. Mai. Vor einigen Tauern 
entſchied das hieſige Amtsgericht in einer Sache. 
die im Ermlande wohl noch nie Gegenſta ng 
einer gerichtlichen Verhandlung geweſen iſt. Es 
handelte ſich um die Klage der Schneide 
Veronika E. aus Gr. Lemkendorf gegen die 
Kapläne zu Röſſel wegen Verweigerung der 
Kommunion. Das Gericht hatte die Klage 
zwar angenommen, wies aber die Klägerin mit 
ihren Anſprüchen ab und verurtheilte ſie in die 
Koſten. 

Juowrazlaw, 21. Mai. Vorgeſtern 
Vormittags 9 Uhr brach in einer leerſtehenden 
Arbeiterwohnung auf dem zum Nittergute 
Liſſewo gehörigen Vorwerke Liſſewko Feuer aus, 
welches in Folge der ungünſtigen Windricht g 
und anhaltenden Dürre in kaum 45 Minn en 
nicht nur dieſes Haus, ſondern noch ein ber 
nachbartes Einwohnergebäude, ſowie zwei große 
Scheunen und einen Stall bis auf die 
faſſungswände in Aſche legte. Sämmtlihe 
Gebäude waren mit Stroh gedeckt, 4 Sprigen 
waren thätig. Der verurſachte, aber durch 
Verſicherung gedeckte Schaden dürfte 12 000 M, 
betragen. Das Feuer iſt dadurch entftanden, 
daß die im erſterwähnten Hauſe wohnh 
Wittwe Swiatkowska ohne Erlaubniß een 
eiſernen Ofen vor dem Pfingſtfeſte in ih en 
Zimmer aufgeſtellt, am 19. d. M. früh Fuer 
gemacht, die Ofenthür aber offen gelaſſen und 
ſich dann auf längere Zeit aus dem Haufe 
entfernt hatte. In dieſer Zeit fiel Feuer au⸗ 
der Ofenöffnung auf das darunter lage ne 
ſehr trockene Brennholz; letzteres fing alsbald 
Feuer, theilte ſich der nahen Holzverkleidung 
der Stube und ſomit dem ganzen Gebäude 
Leider trug die Arbeiterfamilie Wojnorski 
zwar Mann, Frau und zwei Söhne 
Retten der eigenen Habe ſehr erhebliche Br 
wunden davon. Die Frau und der lteile 
Sohn werden nach ärztlichem Ausſpruche ihren 
Wunden erliegen. Die vier Perſonen 
heute unſerem Kreiskrankenhauſe zugeführt. — 
In der Nacht zum 20. d. Mts. gleich ach 
12 Uhr brach auf dem Grundſtücke des Gr 
beſitzers und Fleiſchermeiſters Schmidt zu Mn 
dorf Feuer aus. Sämmtliche Gebäude. 
der Zahl, brannten bis auf die Fundan 
nieder. Mehrere Schweine, 2 Fohlen und 
3 Kälber ſind in den Flammen umgekom ü 
Die Bewohner des Grundſtücks ſelbſt vermochten 
kaum das nackte Leben zu retten. — In dem 
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am v. Tempelhoff ſchen Grundſtücke belezenen 


Teiche wurde heute die Leiche eines neugeborenen 

s aufgefunden. Die polizeilichen Recherchen 

u, Ser Mutter des Kindes find eingeleitet. 
i (K. B.) 

i Inowrazlaw, 22. Mai. Wie man dem 
„K. B.“ mittheilt, hat der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Baron v. Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf ſein Gut Piotrkowice mit dem bisher Herrn 
Rittergutsbeſitzer von Poninski auf Koscielec 
gehörigen Gut Schönwerth (Zerniki) vertauſcht. 

—————r5rðiß 

Lokales. 


Thorn, den 23. Mai. 


— [Militäriſches.] Löwig, Zeuglt. 
von der Art.⸗Werkſtatt in Danzig zum Art. 
Depot in Thorn verſetzt; Gründer, Vizefeldw. 
vom Landw.⸗Bezirk Stralſund, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 

Nr. 21 befördert; Dahms, Proviantamts⸗ 
Kontroleur auf Probe in Thorn zum Pro⸗ 
viantamts = Kontroleur mit einem Dienſtalter 
vom 19. März d. J. ernannt. 

— [Der Arzt einer Gemeinde 
Kranlenfaffe] war genöthigt, ein Fuhr⸗ 
werk zu einem Kranken zu benutzen, die Koſten 
dafür liquidirte er bei der betreffenden Ge⸗ 
meindekaſſe; dieſe verweigerte die Zahlung, 
wurde aber auf Beſchwerde an den Kreisaus⸗ 
ſchuß von dieſem zur Zahlung angehalten; der 
derr Regierungs⸗Präſident hat aber nun ent« 
‘Sieden, daß die Krankenkaſſe die Fuhrkoſten zu 
erſtatten habe. 

— [Die Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft] für die 
Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt am 2. März in ihr 
101. Semeſter eingetreten. Das 50jährige 
Jubiläum wird am 12. Juni, gelegentlich der 
an dieſem Tage ftattfindenden Hauptverſammlung 
feſtlich begangen werden. 

— [Nachdienen.] Einer vor etwa 
nem Monat erlaſſenen Verfügung zufolge 
gehören neuerdings Diejenigen, welche als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige einen längeren Aufſchub als 
drei Jahre für ihren Eintritt in das Heer ge⸗ 
noſſen haben, der übungspflichtigen Landwehr 
um den entſprechenden Zeitraum länger an. 
In Folge deſſen wurden in dieſen Tagen viele 
Herren, welche, da ſie über 32 Jahre alt ſind, 
ſchon von jeder militäriſchen Uebung frei zu 
ſein glaubten, Ordres zur Ableitung einer zehn 
tägigen Ue 
überraſcht 


R { EL AUT 
bun ı ber erſten Hälfte des 


beſtätigt, denn die Leiſtungen der Kapelle ſind, 
ohne zu ſchmeicheln, ganz vorzügliche. Die Be⸗ 
handlung jedes Inſtruments iſt von dem In⸗ 
haber deſſelben eine tadelloſe. Die Reinheit 
des Tones und das präziſe Zuſammenſpiel ſind 
Hauptvorzüge, welchen man bei Blechmuſik nicht 
oft begegnet. 

— [Viktoria » Theater.] Das 

geſtrige Gaſtſpiel der Poſener polniſchen Theater⸗ 
geſellſchaft hat der Künſtlerſchaar wiederum 
Gelegenheit geboten, den Zuſchauern zu zeigen, 
daß ſie wirklich Gediegenes leiſtet. Das zur 
Aufführung gelangte Luſtſpiel wurde glatt und 
elegant durchgeführt; heute Sonnabend wird 
die hier noch nicht gehörte Oper „Halka“ ge⸗ 
geben. 
E lumgerichtlichen Verkauf 
des dem Fräulein Emilie Wolff gehörigen 
Grundſtückes in Gremboczyn hat heute Termin 
angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Guſtav 
Fehlauer, angeblich im Auftrage des Vorſchuß⸗ 
Vereins, in Höhe von 21 006 Mk. ab. 

— Ein ſchweres Gewitter] if 
geſtern Abend über unſere Gegend dahin⸗ 
gegangen. Ueber Schäden, die daſſelbe ange⸗ 
richtet, iſt uns nichts gemeldet; mit dem Ge⸗ 
witter war ein ſtarker Regen verbunden, der 
für die Pflanzen längſt erſehnt wurde. Heute 
iſt das Wetter kühl und trübe. 

— [Auf die Mondfinſterniß,!] die 
heute Abend ſtattfindet und hier bei unbewölktem 
Himmel gegen 8 Uhr Abends wird beobachtet 
werden können, machen wir nochmals aufmerkſam. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, und zwar 2 wegen Bettelns und 
die dritte wegen Unfugs. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam. Heutiger Waſſerſtand 0,86 Mtr. 
— Eingetroffen auf der Bergfahrt Dampfer 
„Montwy“. — Regierungsdampfer „Geheim⸗ 
rath Schmidt“ ſchleppte heute den Regierungs⸗ 
Bagger nach Schillno, wo derſelbe zur Ver⸗ 
tiefung der Waſſerſtraße ſofort in Thätigkeit 
geſetzt werden wird. 

— 


Handels-Uachrichten. 

Das Schienenkartell iſt zum 1. Januar gekündigt; 
ebenſo iſt die Konvention für eiſerne Träger zum 
3. September gekündigt. Im Auguſt 1890 war das 
Schienenkartell bis Ende 1891 verlängert worden. 

Ruſſiſcher Saatenſtand und Getreidehandel. 
Die neue „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt: Die Verkäufe 
der Vorrathslager auf dem Lande haben begonnen 
"d dürften in der nächſten Zeit große Quantitäten 
Getreide zur Verladung kommen. Viel verkauft 


Die K elle unferes onters- | worden find ſchöne Qualitätsweizen, die zum Export 
Batatllons] konzertir rend and⸗ ia Warſchau⸗Illowo beſtimmt ſind; überhaupt iſt an 
wirthſchaftlichen Nusgitel in Elbin „r Weichſelbahn ein ſehr reger Getreideverkehr. In 

ar . Alge der hohen Kartoffelpreiſe in Deutſchland find 
„Altun. Ztg.“ ſchreibt: Der gute Ruf, welcher | an der Weichſelbahn grohe Quantitäten Kartoffeln don 
der Pionierkapelle des 2. Pomm. Batailons Danziger Firmen gekauft worden und es werden die⸗ 


und ihrem Dirigenten Herrn Kegel aus andern 
Städten, wo dieſelbe konzertirt hat, voraus⸗ 
gegangen, hat ſich auch hier im vollen Maße 


Wollmarkt in Thorn 
den 15. u. 16. Juni cr. 


— 
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Prüfet u. urtheifet fetdf!] 


Dr. Thompsons 
Seifenpulver. 


Beſtes, billigſtes und be- 
quemſtes Waſchmittel. 
Blendend weiße Wäſche. 
Grosse Ersparniss an 
Zeit u. Geld. 


Preis per 7½⸗Pfd.⸗Packet 
K. 


fa 
die verehrl, Hausfrauen 
werden im eigenen Inter ⸗ 
eſſe gebeten, darauf zu 


achten, daß Dr. T „ 
2 ſons Name und Schuß. 


marke mit Schwan auf 


aus der 


Für 
empfiehlt 


arbeit. 


Höchste Auszeichnung. 
Sunuqoſozeny 9)5y90H 


35 Pf. jetzt 30 
flach und tief a 25 Pf., gerippte Porzellanteller fl 
Deſſertteller bisher 30 und 25 Pf. jetzt 25 und 20 Pf. 

Dem entſprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas⸗ und 
Fayance-Gefchirr den Preis bedeutend ermäßigt. 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 96097. 


Alle Sorten feine weiße, 


Verbeſſerle Theerſeife 


Wunderlich, Nürnberg, prämiirt 1882, 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen. 
Sen, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
üße, & & 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl. Wirkungen 
des Schwefels und des aan. 

Verkauf bei Herren Anders & Co., Thorn. 


Suche 


oder 7 der Stadt. 


ſelben verſandfähig gemacht. Die Weichſelbahn hat 
für dieſe Kartoffelſendungen kleine Ermäßigungen ge⸗ 
nehmigt. Der Saatenſtand iſt an der ganzen Strecke 
ber Südweſtbahn, der Faſtowbahn und der Weichſel⸗ 


Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren 


bin ich trotz des großen Aufſchlages durch größere Baareinkäufe im Stande, 
billiger als bisher abzugeben. Ich offerire: Portionstaſſen mit Untertaſſen. bisher 
Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 
1 und tief bisher 35 jetzt 30 Pf., 


und helle graue 


königl. Hofparfümerie C. D. % 


35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
Allein. 


feine Damenschneiderei 
ſich Clara Tornow, Moder. 
von ſofort als verheir. Gärtner 
eine Stelle auf dem Lande 
Letztere auch mit Neben⸗ 
E. Schmidt, 
Culmer Vorſtadt 66. 


Kachelöfen 
mit den neueſten Verzierungen, Mittelſimſen 
u. Einfaſſungen empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtädt. Markt 140. 


Hoher Verdienst. 


Perſonen jeden Standes werden von 
einem altrenommirten und gut eingeführten 
Baukhauſe zum Verkauf ausſchließlich elch 
lich erlaubter Staats- Prämien-Looſe, welche 
unter Garantie der Regierung mit Gewinn 
gezogen werden müſſen, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu engagiren geſucht; ſehr hohe 


bahn anhaltend günſtig und es hat das herrliche 

Wetter der letzten Wochen die Entwickelung der Saaten 

ſehr gefördert. 

— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 23. Mai ſind eingegangen: A. Nachanski 
von Horowitz ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 1198 kief. 
Rundholz, 45 tann. Rundholz; W. Schlickeiſer von 
Kretſchmer⸗Dzavy, an Lindner u. Dänell⸗Stettin 2206 
eich. Plangons, 2775 kief. Balken, 214 eich. Schwellen. 


— — — — —— er 
Submiſſions⸗Termine. 


Kreisbaumeiſter Rohde Kulmſee. Verpachtung 
der Grasnutzung in den Gräben und auf den 
Böſchungen der Chauſſee Bildſchön - Liſſomitz, 
Kulmſee⸗Wangerin, Oſtaszewo Friedenau, Kulmſee⸗ 
Lubianken bis Station 5,0. Termin Dienſtag, 
den 26. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr in der 
Villa nuova zu Kulmſee. 

Kreisbaumeiſter 8 Weſtpr. Auf 
der Chauſſeeſtrecke Lautenburg⸗Neidenburger Kreis⸗ 
grenze zwiſchen den Stationen Nr. 325 bis Nr. 32, 
bei Lautenburg, auf der Chauſſeeſtrecke Stras 
burg Bartnitzka zwiſchen den Stationen Nr. 4, 
bis Nr. 5, bei Cielenta und auf der Chauſſee⸗ 
ſtrecke Strasburg Piſſakrug zwiſchen den Sta- 
tionen Nr. 3,3 bis Nr. 4% bei Wapno ſollen neue 
Breitſchüttungen einſchl. Regulirung der Bankette, 
des Sommerweges ꝛc. hergeſtellt werden. Ange⸗ 
bote bis Montag, den 8. Juni, Vormittags 
11 Uhr. Die Preisforderung iſt für eine Sta- 
tion von 100 Meter Länge anzugeben. 


2e KK 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Mai. 
Fonds feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


22.5 91. 
242,30] 242,00 
242,00) 241,60 


Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,00] 98,80 
Pr. 4% Conſolss 105,50] 105,69 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 7510| 74,90 
do. iguid. Pfandbriefe e 72,20 72,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½, neul. II. 96,00] 95.90 
Oeſterr. Banknoten 173,00] 172,95 
Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 182,25] 182,10 
Weizen: Mai 248,00] 247,00 
Septbr.⸗Oktbr. 213.00 212,00 

Loco in New⸗Hork 1d 1d 

? 131,4 | 14% 
Roggen: loc) 210,00] 209 00 
Mai 213,50 210,50 
Juni - Juli 199,70 198,79 
Septbr.⸗Oktbr. 137,06] 186,00 
Rüböl: Mai 61,200 61,20 
Sepkbr.⸗Oktbr. 61,30] 61.40 
Spiritus: li co ait 50 Et. Steuer fehlt] 71,60 
do. mit TOM. do. 52 10] 51,60 
Mai⸗Juni 70er 52.0 51,60 
Juni⸗Juli 70er 3230| 51.80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Ar l. 4½%, für andere Effekten 5% 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 

g Thorn, den 23. Mai 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen feſt bei ſehr geringem Angebot, 121/ Pfd. 
bunt 237/8 M., 1245 Pfd. bunt 240% M., 
127/8 Pfd. hell 242,3 M. 

Roggen ſehr feſt, 11213 Pfd. 197/8 M., 114/16 Pfd. 
200% M., 119/20 Pfd. 204 M. 

Gerſte Brauwaare 160/67 Mk. 


haarrißfreie 


empfehlen 


„Eorſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 


Vorſchriften, i 
geſtr. Corſets, 


Lewin & Littauer. 


CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES: GACAO-PULVER FE 


Erbſen Mittelmaare 153—156 M., Futterwaare 150 
bis 152 M. 
Hafer 168 —173 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 72,50 Gd. —.— tz ; 
nicht conting. 70er —— „ 52,50 „ —.— ı 
Mai r ” age ver 
P —.— „ 52.50 —.— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berli u, 23. Mai. Die Regierung 
erörtert eifrigſt die Urſache der Steige⸗ 
rung der Lebensmittelpreiſe. Mehr⸗ 
fach finden Erhebungen ſtatt, an⸗ 
ſcheinend ſind Abhilfsvorſchläge nahe 
bevorſtehend. » 

Hannover, 23. Mai. Amtlich. 
Auf dem Bahnhofe Kirchlengern ſtieß 

eſtern Nachmittag 2½ Uhr ein Per: 
sene mit einem Sonderzug, in 
welchem ſich der Zirkus Carres be⸗ 
fand, infolge vorzeitigen Einfahr⸗ 
ſignals zuſammen. Drei Beamte und 
Frau Carres wurden getödtet, 10 bis 
12 Perſonen ſchwer, mehrere leicht 
verletzt, unter letzteren Fahrbeamte. 
— —— — nn en nen 


Man warte nicht bis es zu ſpät iſt, 
ſondern wende ſelbſt bei gering erſcheinenden 
Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blut⸗ 
andrang, Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdig⸗ 
keit ꝛc. ꝛc. ſofort die allein ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde, welche à Schachtel 
1 Mk. in den Apotheken erhältlich ſind, an, 
dann wird man ſchweren und langwierigen 
Krankheiten vorbeugen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


— — ʃ 2 —U— nee 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dal l⸗ 
mann 's Kola- Pastillen beſeitigt, ſondern die- 
ſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen 
und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in 
keiner Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in 
allen Apotheken. 


— — ä 


Buxkin Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik - Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


fritz Ritter, Wender Rrengnadh 
Bu nn rein kräftig, v. 25 Ltr. 
heinweine au a Ltr. 50 u. 70 Pf. 
Roth: 90 N Nachnahme. 
7 Fer 
Nur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kurmur, 
gelbe u. blaue Lupinen 2, 


empfiehlt billigſt Amand Müller, 
Culmerſtr. 336. 


Umſtands . —.ʃ 
Curſets Salz- Speck, geräuchert. Jauch 
Corſetſchoner AFP, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken- u. Salnmiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preſſen zu haben bei 


Walendovski, 
r gegenüber der Kloſterkirche. 
Kuhwarme Milch 


täglich 6 Uhr Morgens, 7 Uhr Abends, ſo⸗ 
wie ſtets ſüße und jaure Sahne im 5 
Butaniichen Garten. 


— db acketen ſteht, d E - rovifion, event. Gehalt. — Verdienſt M. 100 N rb 5 5 
BER 3 der Mehrere Tiſchlergeſellen 5 mehr pro Woche. — Riſiko gänzlich aus YORZUGLICHE QUALITÄT ale cepletter außer dem Haufe 
Bäche schädliche en können ſofort eintreten bei 11 5 U be . F. ll an p.. N . LE 
angeboten et Ä A erten „F. t “ — en Li. Be ba nl 
e: 9 J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. Exb.v. Gotthard Latte, Hamburg, erb. 6 ol d e n e Hl e d aill e Nußſchaalen⸗Extract 
rr Ta er Tg zum Färben blonder, rother und grauer 
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Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Mehr. Schuhmachergeſellen 


finden ſofort 


Fuhrleute 


Zu beziehen d 


Arbeit: bei 
A Markuse, Gufmiee. | 


bee 0, Antagp 

rei r 1 : 
2 des Ra 
Dr. Joh, Müller tiber das 


zesläule Ar 
mal! S 


Med.- 


Courert mr 


Kopf“ und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerie fabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Weiz 
miſchung, garantirt ünſchädlich. Dr. Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 


2.5 3 75 erhalten dauernde Beſchäftigung beim Fretzusdüdunz BET £ e hä di 
künſtliche Zähne u. Maurermeiſter G. Soppart. 8 Dankfagung unte acht Weide 20 ae . P 
P omben Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich * * . f I) u. fnur bei Herren Anders & Co. 
0 2 n — Ein ganzes Jahr litt ich an der Gicht edes Hühnerauge, Mornhauf B. Warze wird 
A le X DE Wen son, einen Le 1 ing. ur 2 vu ſo ſtark, daß ich kein Glied bewegen konnte in sede t durch bloss s Veber- 
08 ’ l Schnelldampfer und mußte furchtbare Schmerzen aushalten. meln n dan rühmlichet. Denne 
Culmer Straße.. J eee gre me 1 zw ork . 2 — 5 101 1 allein echten Apotheker Radlauer schen 
D. Grünbaum, N i perlangt - Im IB HD om der hambepathiſchen praktiſchen  Kapmeraugenmittel(d. i.Salioylcollodium 
—.— Lehrlinge F. Owezynski, F. M eldt, Arzt eld r. med. Wolbebiug in sicher u schmerzen 1 Garton 60 Pf. 


gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Lafer Biilgeit I. für 


näſtheſie. 


Art. geſucht. 


f ärterin 


Aufw 
„Mädchen) verlangt Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 


* 


Eine füdiſch 
wird ſogleich für einen kleinen Haushalt 
Geübte Näherinnen 


finden Beſchäftigung bei 
C. Schmeichler, Modiſtin, Jacobsſtr. 311. 


Malermſtr., Brückenſtr. 11. 


e Köchin 


Hedwig Belgard, 


Frau 
a Graudenz. 


den Apotheken a 


Berlin, Invalidenfiraße 93. 
— — ů ł[A.dů— 


7 2 2 * 1 

Dr. Spranger scher Lebenxbaan Sen. 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel meinen tiefſten Dank. 
geg Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn⸗ 
Kopf, Kreuz Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
lag. 1 Mark. 


Düſſeldorf, der mich in vier Monaten 
vollſtändig wieder herſtellte, ſo daß ich mein 
50 als Metzger wieder aufnehmen 
onnte f ö 


Dem Herrn Dr. med. Volbeding 
Eschweiler über Feld b. Düren (Rheinld.). 


gez. Joh. Wilh. Weingart 5 


. 32780 a.) 


Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 
Zahnschmerzen 


ie 2. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern nebft 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


Dienstag gelangt zur Ausgabe: 
Auf der 
Thorner Strassenbahn, 


Scherz-Gavotte für Pianoforte 
comp. von XXX 
op. 83. Preis 60 Pfg. 
Dieses sensationelle, ansprechende, 
leicht spielbare Tonstück wird bald die 
Lieblingsmelodie aller Thorner werden. 


Justus Wallis, 


Buch-, Kunst- & Musikalienhandlung. 


Vietoria-Garten, 
Sonntag, den 24. Mai 1891: 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 
Inf ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61, 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Wiener Gafs-Mocker. 


Sonntag, den 24, Mai 1891: 


N IRRE 

Großes Streich⸗Contert 
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Anfang 4 re En 25 

Nach dem Concert: Ta 5 


iegeleipark. 
f 2 iege 24. var rn 


/ IM er 
Großes Militär⸗Contert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
Friedemann, Königl. Militär-⸗Muſik-Dirigent. 


Schützengarten. 


Sonntag, den 24. Mai 1891: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
= v. . Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 

Müller, Königl. Militär. an Duft. 

— — — > 


Volks- Garten. 


Jeden Sonntag 4 Uhr: Streich Concert, 


Günstigste 5 
Gelegenheit 
‚zu 


, Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent- 
ſchlief ſanft mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger 
vater und Großvater, der Schmiede 
meiſter g 


L. Meiler 


im 65. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, d. 23. Mai 1891. 
Die trauernden Hinterbliebene 


Die Beerdigung findet Dienſtag! 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, , 
Bacheſtr. 19, aus ſtatt e 


Während des 
Baues 


5 Badersirasse: 


neben Herrn 


® GEORG Joss. 


Philinn Elkan 


recht hlieen 
Nachfolger, 


Inhaber: B. CO HN 
empfiehlt im Ausverkauf: 
Bunte Vorzellan-Tafelſervice, 
einen grossen Posten bunte Caflectassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preiſe 


ALLER WAAREN 


außergewöhnlich herabgeſetz!. sa: 
- Reformirte Gemeinde | Hildehrandt's 


zu THORN. 


Zonntgarhen 10 Maid. 8. Reſtaurant, 
| 


wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


4 Mauerſtraßſe. 
Gottesdienst und Abendmahl Einem 1 nd von Thorn 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. und Umgegend erlaube ich mir ergebenft 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. be: sl Garten in gefällige Erinnerung zu 
f N Sonnabend, den 23. Mai d. J., . 
ge deuertan m! le Spefen und geri 
a rund etreffende Nachwei⸗ 1 5 1 
ſungen, ſowie beſondereKaufbedingungen 6 emein dae ue n n mlun N ‚sur: 0 


können in der Gerichtsſchreiberei, behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des Hochachtend . 
M. Nicolai. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt unter Nr. 315 
auf den Namen des Tiſchlermeiſters 
Friedrich Tetzlaff eingetragene, zu] 
Thorn, Bromberger Vorstadt belegene 
Grundſtück ſoll auf den Antrag der 
Agnes Bertha Caroline Tetzlaff, der 
ſeparirten Wilhelmine Wegner geb. 
Tetzlaff, des Hugo Julius Tetzlaff, 
der Wittwe und Erben des Gustav 
Tetzlaff, ſowie auf Antrag des Fried-] 
rich Tetzlaff zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 


am 24. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 9,05 Ar und iſt mit 565 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Abth. V, eingeſehen werden. Etats für 1892,94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Thorn, den 10. Mai 1891. Gemeinde -Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. — . —— —„— nachher 
Königliches Amtsgericht. Der Gemeinde-Kirchenrath. Viktoria-Garien. T anz- K ränze h en. 
— lt DU ln nn 


Oeffentliche freiwillige 
u. Zwangsbverſteigerung. 


Am Dienſtag, den 26. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
2 elegante Plüſch⸗Garnituren, 1 
desgl. und 2 andere Sopha's, 2 
nußb. Verticows, 2 große Spiegel 
mit Conſoltiſchchen, 7 Sophatiſche, 
1 Regulator, 1 mah. Kleiderſpind, 
15 Bände Meher's Converſations⸗ 
Lexikon, 1 Petroleum⸗Apparat, 
einige leere Fäſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche ene 
Freitag, den 29. Mai d. J., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich die auf der Feldmark Orzechowko 
bei Schönſee, unweit des Kanalbaues ſtehende 

Kantine — 2 große Bretter⸗ 
buden — 
zum Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Freihändiger Grundſtücks-Verkauf. 
Das früher Bartel'ſche Grundſtück 
Wolfsmühle Nr. 3, hart an der Leibitſcher 
Chauſſee. 56 Morg. ſchön. Acker u. Wieſen, 
mit neuem, maſſ. Wohnh., für Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Fuhrl u. anderekleine Leute 
geeignet, werde ich am Montag, d. 1. Juni, 
Vorm. 10 Uhr an Ort u. Stelle in kleinen Par⸗ 
zellen oder auch im Ganzen preiswerth ver⸗ 
kaufen und lade Kaufluſtige ein. 
C. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Eine Schankwirthſchaft, 


Donnerſtag, ER und folgende 
Humoriſtiſche Spireen 
der rn ex 1878 beſtehenden 
Leipziger 


humor. Quartett⸗Sänger 


Herren: 

Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter 
(Direktion Jul. Kluge), 
ſowie Auftreten des beliebten Damen- 
imitators 
Heinrich Schröder. 

Anfang 8 Uhr. a 
Billets à 50 Pf. find vorher in den 
Cigarrenhandlungen der Herren F. Du 
szynski und L. C. Fenske zu haben. 
Jeden Abend vollſtändig neues Programm 
Ausſtellungs Lotterie zu Elbing. 
Ziehung am 31. Mai. 
f} Ynsitellungs-Totterie zu Weimar, 
Ziehung am 13. Juni. 
Eiſerne Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. 
Maut Aneſtenungeletterie zu Berlin. 
Ziehung am 16. Juni. = 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 11 Looſe für 10 Mk., wozu nur mi 
auch gemiſcht, empfiehlt und verſendet das 
Lotterie. Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Die Thatſache, daß die Neubelebung der urſprünglichen 
Ordnungen der Kirche und die abermalige Offenbarung der 
Gaben des Heiligen Geiſtes in unſeren Tagen eingetreten iſt. 


Oeffentliche Vorträge 


Sonntag Abend 6 Uhr und Donuerjtag Abend 8 Uhr im Saale 
Coppernikus⸗Straße 189, 1 Tr. 
Freier Zutritt für Jedermann! WE _ 


Turn⸗ li Verein. 


Sonntag, den 24. d. Mts.: 


Turufahr' nach Oltlolſchin. 


Abmarſch Nachmittags 2 U 
Kat harinenthor. 448: g 22 Bass 


Woittätigkeits-Verein 
Am Sonntag, den 24. 5. Mts., 


in Schlüſſelmühle 


das erſte diesjährige 


Sommervergnügen 


ſtatt. 


CONCERT 


von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 unter perſoͤnl Leitung des Dirigenten 
Herrn Schallinatus. 


Große Tombola, 


che und gediegene Gewinne 
gewählt ſind. 


Preisſchießen u. Preisſiegeln. 
Sehützenplatz für Kinder! 


Die beiten Schützen werden prämiirt. 
Aufſteigen von 


Riesen-Luft-Ballons. 
Abends große Illumination und Be⸗ 
leuchtung des Gartens. f 
Zum Schluß: 
Tan z. 
BER” Anfang 4 Uhr Nachmittags. Tg 


ma = - — 
— 5 
+. + 


Caffee und Reſtaurant 
„Elysium“, 
Brombergerſtraße 2, SE 


eröffne mit dem heutigen Tage und bitte um Zuſpruch des geehrten Publikums. 


A. Lohmeyer. 


— > — m 
— . * > 


. nun en" ——— 
Schützenhaus. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hiermit ganz 
ergebenſt an, daß mein 


Garten-Geſchäft 


eröffnet iſt. Zu recht fleißigem Beſuch ladet ergebenſt ein 


A. Gelhorn. 


Großer Mittagstiſch von 1—3 Ahr. 
Reichhaltige Frühſtücks- und Abendkarte. 
Vorzügliche preiswerthe Weine. 

Engliſch Brunnen er Vöhmiſches Vier. 


Der i 
Anler⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit- 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 

Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 


10 Minuten von Thorn entfernt, mit Garten Kulmbacher. Beweis hierfür iſt die That⸗ ia bro Perſon 30 Pf. Kinder 
und Kegelbahn u. ca. 2 Morgen Gemüſeland, Höcherlbräu. ſache, daß Alle, welche mit an⸗ Entrée Seu re ke 7 


g deren Mitteln Verſuche machten, 
5% wieder auf den altbewährten 
/ Pain» Erpelier zurüdgreifen. Er 
itt ſicher in der Wirkung und billig 
½ im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 

Flaſchel). Man hütte fi vor wert ⸗ 

loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 


Apotheken. - 


Vlumen⸗ u. Gemüſe⸗Samen 
in beſter Qualität, 
Bouquets u, Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen em- 
pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


uthaten zu modernen 
Papierblumen und 
Filigranarbeiten 


ift Familienverhältniſſe halber von ſogleich 
u verkaufen und zu übernehmen. Nähere 
uskunft ertheilt Kaufmann Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Mein Grundſtück 


Mocker Nr. 702, Maurerſtr., bin ich 
Willens, anderer Unternehmungen halber 


billig zu verkaufen. ER ve daſelbſt zu 


erfragen. Freder. 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 


1 schwache Frauen und Kinder, 
ee FA Greise und Reconvalescenten 


Bimmer und Rüde 1 BärRabt empfehlen die ge 
Ge möbl. Wobuune ER him ERN. STEIN 8 MEDICINAIL > TOKAYER 
für 1 a. 2 Hrn., auf Wunſch mit Burſchgel., zu haben bei: L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 


v. 1. Juni verm. H. Dudek, Gerberſtr. 277/78. 
mzugshalber if eine Wohnung Jacobs “ 5 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Qehrperfonal® des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet fi 


Vorſtadt Nr. 34 zu vermiethen. Näh. 
nach wie vor nur 


bei Herrn Bahr dort. 
1 f. möbl. ne ZT bermicth. 
uchmacherſtraße E 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 
Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 


Möbürtes Immer zu vermiethen 
Gerberſtraße 287, part. 
gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unfrige in der Lage, vollkommenſte Aus- billigst bei A. Kube, Hierzu eine Beilage und 


30 Pf., empfiehlt 
Goldfiſche, = Raphael Wolf, bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll Gerechte. u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
Seglerſtr. 96/97, Glas- und Porzellanhdlg. I ftändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. Utungsblatt.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Der Vorſtand. 


— — . — — t  ________ m 
0 . 
Reiche Heirath. 
Waiſe, 21 J., mit 550 000 Mk., wüfnſcht 
einen lieben Mann, wenn auch ohne Ver⸗ 
mögen. Anonym und Vermittler verbeten. 
B. W. postl. Charlottenburg. 


xtra⸗ Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegen» 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in 
Thorn in der Raths⸗Apotheke bei 
Apotheker Schenck, Breiteſtr. 53. 


mm m | 3 

a nn nn 

a ba Unmerlung 3. Neftung b. Temmfjucht mit 

Un E N f el tlich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug 


Für Blutarme, 


